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Tauchhoot w Not.
Tie rant >en Herbststürme heulen jetzt über das Meer

und unter ihrem Tosen ballen sich die grauen Wellen
^ zu

schäumenden Hügeln auf . Nicht leicht haben es jetzt unsere
kleinen Tauchboote , die weit draußen im Sperrgebiet den
harten Kamps mit Sturm und Wogen zu bestehen haben .

Eines unserer kürzlich zurückgek . hrtcn Unterseeboot"
hatte auf seiner Reise in den Atlantischen Ozean seh¬
schweres Wetter zu bestehen , und die unheimliche Kraft
der empörten Wogen hatte dem Boot beträchtliche Be¬
schädigungen zugesügt, so daß es fast wie ein Wunder
zu betrachten ist,

'
daß „U . . . .

" glücklich den heimatlichen
Hafen erreichte. Mehrere Tage lang waren schwere Nord¬
weststürme über das M - er h .' rgefegt , und der hohe See¬
gang hatte jede Waffenverwendnng ausgeschlossen. Vei-
gedreht wiegte sich das kleine Boot ans dem langen Wellen¬
rücken, andauernd überflutet von dem langen Welten¬
rücken , andauernd überflutet von den mit elementarer
Gewalt niederprasselnden W -nsermassen . Während einer
Nacht war der Sturm fast -mm Orkan angewachsen, und
als man am anderen Morgen bei Hellwerden da ? Boot
untersuchte, stellte sich heraus , daß das vordere Tiefen¬
ruder klemmte, mithin die Tauchfähigkeit des Bootes
beträchtlich eingeschränkt war . Außerdem waren durch
den starken Wellenschlag verschiedene Tauchtanks leckge-
schlagcn . Wichtige Rohrleitungen hatten sich losgerissen ,
der Maschinenraum stand halb voll Wasser , und durch
losgeschlagene Nieten drang an mehreren Stellen See-
Wasser in das Tauchboot hinein . Immer mehr neigte
sich das Boot nach seiner Backbord- (linken) Seite über .
Tiefer sank da '

.Heck, und es entstand die doppelte Gefahr
des Kenterns und Sinkens. Tabei tobte immer noch
rundum das entfesselte Element im höchsten Aufruhr,
Sturzwelle aus Sturzwelle flutete heran , bäumte sich
auf und schüttete ihren Walsersegen donnernd aus di--,
schwachen Stahlwänöe herunter. Angestrengt , mit denn
Mute der Verzweiflung und dem festen Willen , das Leben
so teuer- wie möglich zu verkaufen, arbeitete jeder Mann
--ms seiner Station . Es gelang , das Boot schwimmend
zu erhalten und dem weiteren Eindringen des Wassers
vorznbengen . Zum Glück ließ das Unwetter etwas nach ,
doch an eine AnZbepernng der Schäden war hier in der
hohen Ozeandüunug nicht zu , denken . Deshalb entschloß

LNl .
Nowan von Leonore Pony .

„ Was Sie da von Mnn-ld sprechen, nimmt mich wnn-
r , Scnnora . Etwas G 'sloseics als ein armes Tier

gibt cs gewiß nicht, aber so viel ich aus Ihren früheren
Bemerkungen entnommen habe , ist Ihr Interesse an hilf¬
losen Tieren sehr verschieden von dem meinen '

2ie blitzte ihn zornig an . „Ich spreche von Men¬

schen / erwiderte sie scharf , „und ich kann Sie versichern,
daß ich wohl Mitleid zu empfinden vermag, trotzdem ich
morgen in den Zirkus gehen und mich wundervoll amü¬
sieren werde /

Redwitz antwortete nicht. Er war nicht Willens , sich
mit Donna Jnez zu verfeinden, was sehr leicht möglich
war , wenn sie das Thema, bei welchem seine Ansichten
mit den ihrigen in so heftigem Widerspruch standen , noch
eine Weile fortspannen . Auch fand er kein Vergnügen
daran, mit einer Frau über eine Tatsache zu streiten , über
welche er sich bereits ein fertiges Urteil gebildet hatte .

„Ich war heuule morgen im Albaicin / bemerkte er
dem Gespräch eine andere Wendung gebend .

„Ah , im Aigeunerviertel? " fragte sie interessiert .
„ Wohl um daselbst Studien zu machen? '

„ Eigentlich war mir in erster Linie um einen Spa¬
ziergang zu tun , doch als ich dort angelangt war , bereute
ich , keine Zeichenreguisiten bei mir zu haben ; der Ort ist
wundervoll inc. /risch .

"
„Ja , es finden sich ganz reizende Punkte vor . Sie

werden noch so manche Schönheit unseres Landes kennen
lernen ! "

„ Nun , die Schönste dieser Schönheiten kenne ich be¬
reits," sagte Nedwitz galant.

„Ei , steh da , Sie können auch Hof machen ? " lachte
das junge Mädchen . „Ich dachte immer , die Deutschen
können das gar nicht.

"
„Sie haben wohl von uns Deutschen überhaupt keine

allzu günstige Meinung , nicht wahr ? "
..Das ilt es eiaentlich nickt. Dock stellen wir uns die

sich der Kommandant, nach der in oer vcaye rregcnven
Insel . . . . zu fahren und dort zu versuchen das Boot
einigermaßen seetüchtig zu machen . Tie Dunkelheit war
schon hereingebrochen, als man langsam den Ankerplatz
i^nstcnerte. Immer noch stand ein starker Seegang und
chäufig brausten Schnee- und Regenböen vom Westen
heran . Wie eine Erlösung wurde es begrüßt, als bei der "

Einfahrt in die stille Bucht sich die Wellen glätteten und
das schwerbeschädigte Boot nun endlich ans seinen tor¬
kelnden Bewegungen zur Ruhe gelangte . Ter kleine Anker
sauste in die Tiefe , und sofort wurde an die Ausbesserung
der Schäden gegangen . Obgleich die Nacht außerordentlich
dunkel war und unausgesetzt schwere Böen in die einsame
Bucht hineinjagten , gelang die schwere Arbeit- Nm das,
unter, dem vorderen Teil des Bootsrumpfes festgeklemmte
Tiefenruder loszntösen , mußten primitive Hämmer aus
Bootshaken mit daran befestigten Trimmgewichten her¬
gestellt werden . Abwechselnd . wurde durch Znfluten der
vorderen oder tieferen Tauchtanks das Tauchboot in eine
solche schiefe Lage gebracht, daß man znm Arbeiten an
die betreffenden beschädigten Stellen des Außenkörpers
herankommcn konnte. Endlich war nach 22stündiger harter
Arbeit das Werk getan und das Boot wieder bedingt
tanchklar, so daß es seinen kriegerischen Zwecken wieder '

Angeführt werden konnte. Tie Heimfahrt . wurde arme - !
treten , doch der starke Oelverlnst hatte den Vorrat an
Treiböl soweit vermindert, daß es unmöglich erschien ,
ohne Ergänzung den Heunatshafen zu erreichen. In der
Nordsee nahte aber die drahtlos herbeigerufene Hufe , und
es gelang bei dem inzwischen ruhiger gewordenen Wetter,
die Oclvorräte auszufüllen und dann glücklich in den
heimatlichen Stützpunkt einzulanien. Aus dem Bericht des
Kommandanten an seine Vorgesetzte Behörde seien fol¬
gende Sätze hervorgehoben : „Dem mustergültigen Geist
und verständnisvollenMitarbeiten der tüchtigen Besatzung
hat das Boot seine Rettung zu verdanken . Zähe Aus¬
dauer , tatkräftiger Wille und die starken Nerven der in
jeder Beziehung aufs äußerste angestrengten Offiziere nick»

tz-Mannschaften zeigten sich jeder Lage gewachsen . In den
vielen kritischen Augenblicken bewahrte die Besatzung
eiserne Ruhe , und ihr hervorragendes mustergültiges Ver¬
halten hat in außerordentlichem Maße dazu beigetragen ,
daß das Boot in den Hafen zurückgebracht werden konnte.

"

Deutschen vor als "
kühle, leidenschaftslose Menschen , die

jahrelang aneinander vorübergehen , ehe sie es wagen , sich
gegenseitig ihre Liebe zu gestehen . Bevor ein deutscher
Mann zum Beispiel das Mädchen , welches er liebt, ge¬
waltsam an sich reißt , überläßt er es lieber dem glückliche¬
ren Rivalen und begnügt sich , schlecht über die Welt und
die Menschen zu denken. Meine Meinung mag irrig lein
ich spreche nur das Urteil der Menge nach . "

„Teilweise mögen Sie recht haben , Sennora , aber
eben nur teilweise . Es ist wahr, uns fehlt die anfto-
dernde Leidenschaftlichkeit Ihrer Nation , der rasche Im
puls , der ohne bedächtige Uebertegung zum Handeln wn
reißt . Aber wir fühlen deshalb nicht minder varm : und
noch eins . Sennora : wir sind auch treu , die deutsche Trau
ist berühmt , man verherrlicht sie im Lied , sie ist keine Chi¬
märe . kein Lob , das sich die Eitelkeit unwillkürlich zollt
Sic geht ja hervor aus der Prüfung des Herzens, c-ue
der Ueberlegnng . Ein Mann , der ans diesem oder icmm
Grunde jahrelang seine Liebe verschweigt oder um oaö
geliebte Mädchen kämpft, ist gewiß nicht schlechter als ein
feuriger Jüngling, der im ersten Rausch der Leidenschaft
die Geliebte mit sich nimmt und erst später , wenn der
Taumel verflogen ist . sich die wichtige Frage stellt : Liebe
ich sie wirklich ? "

„Ich glaube , Sie haben recht, " entgeneie Donnr Jnez
leise . „Aber trotzdem sind wir in Spanien gewiß ebenso
glücklich . Jedes Land hat seinen eigenen bestimmten Cba
rakter , und das Handeln und T " » den Mcriche » stimm'
mit diesem überein . Der Deutsche ist glücklich in seine :
ernsten Ruhe , der Engländer in seiner peinlichen G ..-namg
keit , der Südländer in seiner Lebhaftigkeit , gepaart ini -
der Sorglosigkeit, die ihm die trüben Gedanken ebenst'
schnell verscheucht , als sie gekommen sind . Und nun sagen
Sic mir , wie haben Ihnen die Zigeunertypen gefallen
denen Sie in Albaiein begegnet sind ? "

„ ES sind sehr hübsche Köpfe darunter . Gelegentlich
will ich mir mal den einen oder den anderen dieser stzwar -
zen KrauSköpfe znm Modell nehmen ; doch ich fürchte , sic
werden nicht lauge siandhalten . "

„Für Geld tun diese Leute alles . Im Sommer ver¬
dienen sie sogar ziemlich viel. "

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 24. Nov .

'
(

Westlicher Kriegsschauplatz: i
Heeresgruppe K " -.

'uPr '?.st'- Rupprecht : /
Bei gesteigerter Artillerietätigkeit in Flandern

wechselten Feuerwellen von größter Heftigkeit mit ruhi¬
gem Zerstörungsschießen zwischen den von Boesinghe aus
Staden und von Wern -auf Ronlers führenden Bahnen.

Südwestlich von Cambrai suchte der Engländer
en '. cnl die Entscheidung .

Scharfer Fenerkamps ans der Front von Queant
bis Bantenx leitete die Schlacht ein .

Ein starker Angriff auf Jnchy brach vor dem
Torse. zusammen .

Moenvres wurde in erbittertem Kampf gegen
mehrfachen Ansturm zähe verteidigt . :

Von besonderer Wucht war der auf Bourlon ^
Fontaine und La Folie gerichtete Stoß . Einer
dicksten Welle von Panzerkraftwagen folgte ticfgrgliedert
die Inwnterie Ihre Kraft brach sich an dem Helden-. '

amt unserer Truppen und unter der vernichtenden Wir¬
kung unserer Artillerie . Den unter schweren Opfern nur
langsam aus Bourlon Boden gewinnenden Feind traf
der Gegenstoß im Angriff bewährter Truppen . Sie war¬
fen ihn aus Dorf und Waid Bourlon wieder
hina u s .

In mehrmaligem vergeblichem Ansturm gegen das
heißnmstnitene Fontaine und den Wald von La Folie
erschöpfte der Feind seine Kräfte . Dieselbe
Truppe, die am Tage vorher bei der Erstürmung des
Dorfes ihren glänzenden Angriffsschneid bewies, hat sich
sich gestern ebenso standhaft und tapfer in der Abtoehr
.geschlagen .

3( ! allein vor Fontaine zerschossen liegende Panzer -
krasiwagen geben eilt Bild über den Einsatz der feind¬
lichen Kräfte .

Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in
einzelnen Kampfabschnitten an . Unsere Artilleriewirkung
hielt nächtliche Vorstöße gegen Rumilly und südöstlich
dorr Masttieres nieder . .

„Es wäre wünschenswert, saß sie Vas Geld zur Rrtü-
machung iyrcr Wohnungen verwendeten. Ich habe schau¬
derhafte Tinge zu sehen bekommen .

"
„ Wie konnte es Ihnen nur entfallen, Ihren Fuß in .

eine solche Höhle zu setzen ? "
„Ich hatte Durst und trat ahnungslos in eine Wirt¬

schaft , wo ich einen vorzüglichen Wein zu trinken bekam,
aber dafür iincutgeUlich mein Auge an dem im Hause
herrschenden Schmutz weiden durfte . Am Schluß nötigte
mich die Wirtin , mir von ihr die Zukunft prophezeien zu
lassen . "

„ Und Sie taten es ? "
„ Was wollte ich machen ? Die Alte ließ mich nicht

los und ich dachte , ich würde eher herauskommen , wenn
ich mich hrem Witten fügte , als wenn ich mich beharrlich
widersctzte .

"
„ Sagte sie Ihnen Gutes oder Schlimmes ? " forschte

Donna Jnez ncnqi 'erig .
„ Mehr G» ^ S als Schlimmes , ich glaube übrigens

weder das eine nach das andere . Manche ihrer Behaup¬
tungen wa - cn g -"- - -w .'.u Gch - rlich, und ihr ganzes Ge¬
schwätz hat sicher !

'
, / teine :! and . en Zweck gehabt , als den .

Geld zil Verdl -' N .
„ Das seile >-- W wundern.

" meinte Donna Jnez nach-
senruch , „sie aue Parrona tWirtin ) täuscht sich selten
Sie ist eine Art Berühmtheit in ihrem Fach , und die Leut ,
behaupten , alles , was sie ihnen sage , gehe pünktlich in Er-
füllung/

„ Nun, dann mag dies ihr erster Irrtum sein, " lachl-
Redwitz . „ ich glaube kein Sterbenswörtchen von all dem
Zeug, und ich wünsche auch gar nicht, daß das , was sie
mir für die nächste Zeit prophezeite , sich erfülle, " schloß
er zögernd .

Die Diskretion verbot dem jungen Mädchen weitere
Fragen, trotzdem sie gar zu gern den genauen Sachverhalt
ersaren hätte . Sie schlug sofort ein anderes Thema an .
„ Sie haben mir noch gar nichts von Ihrer Heimat er¬
zählt, " begann sie . „ Sie haben Wohl noch Eltern und Ge¬
schwister? "

„Ich habe nur mehr die Mutter und eine Schwester .
Sie ist sechzehn Jahre alt. "

1



Heeresgruppe deutscher Kro -chrrnz :
/ An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der

Franzosen.

Seit dem 20 . November verloren unsere Gegner
im Luftkampf und durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge .

Rittmeister Freiherr von Richthofen erranc
feinen 62 . , Leutnant Freiherr von Richthofen seiner
26 ., Leutnant Bongartz seinen 24 . Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Keine größeren Kampfhanolungen .
^ Mazedonische Front .

Das Feuer lebte zwischen dem Prespa - See und
Monastir, sowie im Cernabogen auf .

- Italienischer Kriegsschauplatz :
Westlich von der Brenta und zwischen Brenta und

Piave scheiterten italienische Angriffe .
Der Erste Gcneralquartierineister : Ludendorsf .

WTB . Großes .Hauptquartier , 26 . Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

HeeresM' - -7L ' K -
'

.
' ' N" hh "echt :

- In Flandern steigerte sich der Artilleriekamps
am Nachmittag zwischen dem Houthoiilsterwalde und Zand-
voorde zu großer Stärke . Ein englischer Vorstoß an
der Straße Dperu —Menin scheiterte . Auf dem
Schlachtfelde südwestlich von Cambrai spielten sich hef¬
tige, aber nur örtlich begrenzte Kämpfe ab.

Gegen Jnchy setzte der Engländer starke Kräfte zu
neuen Angriffen ein . Viermal stürmten dichte Jnfan -
teriewellen vergeblich vor . Ihre Verluste waren beson¬
ders schwer . Im Gegenstoß gewannen unsere Truppen
mehrere 100 Meter nach vorwärts Raum.

Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am Mend
Dorf und Wald Bourlon an . Unter dem Schütze von
Nebelwolken drang er bis zum Dorfe vor . Tie zum
Gegenstoß eingesetzten Gardesüsiliere warfen in erbitter¬
tem nächtlichem Kampf mit blanker Waffe den Feind
in seine Ausgangsstellungen zurück, während pommer -
sche Grenadiere am Rande des Waldes jeden feindlichen
Ansturm zum Scheitern brachten.
G ' Nach dem Mißlingen des Frühangriffes auf Ban¬
te » x erfolgten dort am Nachmittag nur schwächere Teil¬
vorstöße.
i Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
' ' Die Tätigkeit der Franzosen blieb fast auf der ganzen
Front rege. Stärkere Erkundungsabteilungen fühlten gw-
gen unsere Linien vor . Der Artillerie- und Minenwerfer¬
kampf war insbesonders nordöstlich von Eraonne, in
mehreren Abschnitten der Champagne und auf dem öst¬
lichen Maasufer gesteigert. Eigene Sturmtrupps brach¬
ten von gelungener Unternehmung westlich von Beaumont
zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
WA Oestlich von St . Mi hie l und namentlich ffm
Sundgau verstärktes Artillerie- und Minenfeuer. Im
Walde von Apremont und bei Ammerzweiler wur¬
den stärkere französische Vorstöße ab gewiesen .

Oestlicher Kr . - schauplatz und Mazedo¬
nische Front : Nichts Besonderes . - bchch

Italienischer Kriegsschauplatz:
Italienische Angriffe zu beiden Seiten des Brenta¬

tales und gegen den Monte Pertica brachen vor unseren
Linien zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister.: L u d end o r s f.
H k '

r „Seit den Tagen der großen Sommeschlacht ist nicht
mehr so viel Trnppeumaterial zum Angriff bereitgestellt
worden , wie in den Kämpfen um Cambrai," so schreibt
der Kriegsberichterstatter der „Daily Telegraph" seinem
Blatt und bestätigt zugleich, daß die in aller Heimlick

' '
keit getroffenen Vorbereitungen den Zweck hatten , einen
Ueberrumpelungsdurchbnich zu versuchen , solange die
Deutschen durch die Offensive in Italien gebunden seien .
Daß der Versuch gänzlich mißlungen ist , gibt jetzt auch
die englische Heeresleitung mittelbar zu , indem sie in
ihren Berichten die Absicht des Durchbruchs verschweigt
und nur von einer Reihe von Kampfhandlungen zwischen
der Scarpe und St . Quentin spricht. So kann sie aller¬
dings einige taktische Erfolge aufzählen , das strategische
Fiasko des gänzlich mißglückten Durchbruchs braucht sie
ja niemand vor die Nase zu binden und die Engländer
erscheinen doch als die „Sieger"

. So wirds gemacht.
Uebrigens verhält sich die französische Presse zu dem
neuen „Sieg" von Cambrai auffallend einsilbig, sei es
aus gewissen politischen Gründen , oder weil man in
Frankreich weiß, das; der Sieg von Cambrai genau so
viel wert ist wie der von Passchendaele . — An der
Ailette wird der Kampf fortgesetzt , doch fehlen noch immer
genauere Angaben darüber. An der äußersten Flanke der
Westfront , von Apremont bis zum Sundgau wird es
immer lebhafter . Größere Zusammenstöße der Infam
terie werden jedoch noch nicht gemeldet. — In Italien
wird zwischen der Brenta und dein Piave (man sagt :
der Piave, nicht die Piave) sowie auf dem Osthang

! der Sieben Gemeinden noch hartnäckig gekämpft. Wieder-
i holte kräftige Gegenstöße der Italiener mußten mit
> schweren Verlusten für den Feind gebrochen werden . Tie
! Nachschübe von Hilfstruppen aus Frankreich dauert an

und die Grenze zwischen der Schwei ; einerseits und Frank¬
reich und Italien andererseits ist wieder auf einige Tage
aesperrt .

. General P l u in e r wurde zum Befehlshaberder briti¬
schen Truppen in Italien und Generalleutnant Mar¬
shall zum Befehlshaber in Mesopotamien ernannt . —
Plumer hat sich im Matabele- und im Burenkneg durch
besondere Roheit ausgezeichnet.

Französische Blätter erklären es für bedenklich , wenn
Venedig kampflos preisgegebcn würde . , Petit Journal ' '
meldet dagegen, bei Venedig solle zu Lande und zu Wasser
die Entscheidungsschlacht geschlagen werden . Die Kniist-
schätze von Venedig sind nun vollzählig nach Florenz
und Rom gebracht. Das berühmte Standbild des Söld-
uerhauptmanns Eolleoni (von Verocchio und LeopardO
ist mit einer Mauer von Sanosäcken umgeben .

Der römische „ Avanti" ist beschlagnahmt worden ,
weil er gegen die Beschießung von italienischen Städten
und Dörfern durch die Italiener selbst scharfen Ein¬
spruch erhob . . .

Aus England erfährt man , daß Northcliffe in¬
folge bestimmter Abmachungen mit maßgebendeil Per¬
sönlichkeiten in Washington von Lloyd George verlangt
habe , daß ein Luftkrieg größten Maßstabs gegen Deutsch¬
land geführt werde. Die deutschen Städte und Fabriken
wllen nach dem amerikanischen Plan mit Bomben über-
'
chüttet werden . Dieser Luftkrieg sei nötig , weil das
amerikanische Heer bis zum Frühjahr 1918 noch nicht'
o weit sei , daß es nach Frankreich geführt werden könne .

Lloyd George soll noch Bedenken tragen , denn er fürchtet
mit Recht — die deutschen Gegenmaßregeln . Wil -

' oii , der Menschenfreund , hat gut den Luftkrieg predigen ,
ist ja weit genug vom Schuß . Aber Paris uud London !

Au der russischen Nordfront scheint tatsächlich Huu-
zersnot zu herrschen , auch die Winterkleidung fehlt . Statt
)er nötigen 324 Wagenladungen sind nach einer schwedi-
chen Meldung täglich nur 15 eingetroffen . Besser soll
s an der Südwsstfront stehen , die mit den Bolschewiki
licht sympathiert . Die Bauern schicken ihr Getreide fast
msschließlich au diesen Frontteil . / z

Der Krieg zur See .
Berlin , 23 . New . Im Mittelmcer wurden 8DamP-

fer, 2 Segler mit rund 30 000 VRT . versenkt. Auf
dem Anmarschwege nach Aegypten wurden mehrere Trans¬
porter mit Kriegsmaterial für die englische Palästina -
sront aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
Unter ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische
Dampfer Villener (3627 T . ) mit Munition . Der grie¬
chische Dampfer Ncfeli (3868 T . ) wurde mit 5500 Doi

'
meu

Weizen auf dem Wege nach Italien vernichtet.
Eines unserer Unterseeboote hat im nördlichen Eis¬

meer neuerdings 5 Dampfer mit 14 000 ART . versenkt?
Zu dem Seetreffen am 17 . November 90 Seemeilen

nordwestlich von Helgoland wird mitgcteilt : Als die
aus Großkampfschiffen und einer größeren Zahl kleiner
Kreuzer und Zerstörer bestehenden englischen Seestreit-
kräftc gesichtet wurden , zivgen sich unsere schwach bewaff¬
neten Mincusuchfahrzeuge zurück , während unsere kleinen
Kreuzer und Torpedoboote langsam rückwärtssahreud den
Kampf aufnahmen . Die feindlichen Großkampsichisse er¬
hielten 5 Treffer, die Kreuzer 6 Treffer und die Zer¬
störer 3 Treffer. Ein Treffer verursachte aus einem Groß /'ampfschisf eine starke Explosion mit hoher Stichflamme .
worauf das Schiff aus dem Gefecht ausschied. Ein Zer¬
störer wurde so schwer beschädigt, daß er ins Schlepptau
genommen werden mußte . Trotz ihrer Ucberlegeuheit bra¬
chen die Zerstörer darauf das Gefecht ab . Als' nun unsere
schweren Schiffe in Sicht kamen , zog sich die ganze eng -'' sche -Flotte eiligst zurück . Eines unserer' Flugzeuge , die
sich hervorragend am Kampf beteiligten , stellte fest, daß
ein Eroßkampfschifs brannte. Auf unserer Seite erhielt
ein kleiner Kreuzer einen Treffer, der das Schiff nicht
ani Weiterkümpfen hinderte . Ein Fischdampser wird
vermißt .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" stellt fest, -daß von 19

englischen Panzerkreuzern bis jetzt 8 vernichlet sind.
Kopenhagen , 24 . Nov . Ein russisches Blatt teilt

mit, daß die Engläner alle russischen Schiffsräume in
den nördlichen Gewässern beschlagnahmt haben. Auch der
russische geschützte Kreuzer Askold, der im Mittelmeer
steht , ist unter cug ' ische Ueberivachung gestellt werden .

Wie Cremnme rm Svenen «
Hz Zer englische Tagesbericht .

MTB Lo .öoi, 2 ! . Non . Ostnfrika : Am 21 . November
rückte die licke A te !u g un

'eier Ei ciunacht. die die Ma ' ondo-
Hochebene durckqueite, in Simdas im Ktttimgaritnie . 7 Meilen
nordöstlich der Mäho '.sstntion Kiiiaznri ein . 52 deutsche Euro¬
päer und 75 Ae-lmris erqaien sich . Am gleichen Tage rückte
die rechte Abteilung in Nnrly ein . wo 126 deutsche Europäer
und -18 Asknns gelangen wurden . Bet einem Gefecht in der
Nähe von Mnndede 88 Meilen südwestlich Linale am 16 . No¬
vember st . sz m schwache Kruste von uns auf feindliche Truppen
in beträchtlicher Neber.rahl und fügten dem Feind in sehr
tapferem Gefecht größere Verluste zu , als sie selbst erlitten .
Sie nahmen 5 deutsche Europäer und 89 feindliche Askaris
gefangen . ( Die Engländer haben hier offenbar eine Schlappe
erlitten . D . Schr .)

Ade » front : tlickere T uppen bei Aden (Arabien) sind
in dauernder Fühlung mit d .m Türken , wobei sie zahlreiche
Vorposten und Patimiillenschamüitzel bestehen.

Dev Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 25 . Nov . Amtlich wird verlautbart :

Italienische Angriffe beiderseits der Brenta und gegen
den am 22 . November vom Grazer Schützenregiment
Nr . 3 erstürmtem Monte Pertica zerschellten an unseren
Linien . Der Chef des Generalstabs , 1

Oie Herrin von Arstolt.
Roman von Levin Schückirig.

Und'
doch empfand es Raban wie eine moralische

' Verpflichtung , hier ein Schlußwort zu sprechen . Vielleicht
war es eine Pedanterie, so zu empfinden . Er hatte Au ,
genblicke, wo er sich völlig klar darüber war , und in einem
dieser Angenblicke sagte er sich auch : Marie Tholenstein
besitzt dein Vertrauen in allein und jedem — es ist nichts
in dir, was du nicht ihr sagen , .bekennen, worüber du
sie nicht entscheiden lassen möchtest !

'
Sag ihr auch das

laß sie es dir künden, ob in einer solchen Lage der Dincg
ein schwer auszusprechendes, peinliches, letztes Wort ge¬
sagt werden muß oder ob es verschwiegen bleiben kann !

Es hatte nur einige Schwierigkeit , diesen Entschluß
unszuführen , da Raban Marie nie allein sah . Bis jetzt
war bei ihren Unterredungen stets entweder Wolsgang
Melber oder , die Tante Stiftsdame zugegen

"
gewesen .

Marie hatte es aÜgelehnt, von ihm aus dem Atelier MrU-
gangs nach Hause begleitet zu werden — sie Wen im¬
mer noch , nachdem R '- ^an sich von dem Bildhauer verab¬
schiedet hatte , mit diesem einige Worte auszutanschen zu
haben . „Gehen Sie jetzt," sagte sie dann scherzend und
die Spritze herbeiholend, um den Ton ihres Bildwerks
zu befeuchten; „ein Laie , wie Sie , braucht nicht hinter
die Kulissengeheimnisse der Knnstarbeiter zu schauen .

"
Und Raban ging dann und überließ sie dem Schutze
ihrer Anna.

Raban war jedoch zu erregt und zu ruhelos geworden
durch alles , was ihn bewegte, um geduldig abwarten
zu können, bis ein günstiger Zufall ihm die Gelegenheit
bringe , Marie allein zu sprechen . Ms er das nächste Mal
zu ihrer Wohnung ging, nahm er sich vor, sie um die
Gunst zu bitten , auf dem nächsten ihrer Gänge sie begleiten
zu dürfen .

Als er die Bitte anssprach , sah sie ihn betroffen
an . Es war, als ob sie darüber erschrecke und unschlüssig !
sei, welche Antwort sie geben solle .

Auch die Stistsdame sah Raban an , aber mit einem ^
eigentümlichen Blicke des Verständnisses — sie '

mochte '
aus seiner gespannten Miene etwas herauslesen , was sie

vielleicht nicht zum ersten Male an diesem Abende in !
derselben las und was ihr durchaus nicht unangenehm sein
oder bedenklich erscheinen mochte .

„ Ich meine , du magst immerhin Herrn von Mureck
einmal mit dir wandern lassen," sagte sie, „ es - wird
mich beruhigen . Euch unter männlichem Schutze zu wissen ,
dich und Anna !"

Marie schien doch ein inneres Widerstreben zu emp¬
finden, erst nach einer Pause sagte sie halblaut :
, „Nun Wohl, dann seien Sie morgen um halb elf §
ffhr im Stadtparke. Ich will Sie dort erwarten, da
ich eine kranke. Wöchnerin hinten in der Landstraße be¬
suchen möchte .

" !
„Ich werde Pünktlich stm, " antwortete Raban erfreut . ^
Als er dann später heimging und durch die gas¬

erhellten Straßen dem Gasthos zuschritt, in welchem er '
sein Quartier aufgeschlagen, fühlte er sich doch nicht ^
wenig beklommen über die Energie , mit der er sich zur Ent¬
scheidung drängt . Es kam ihm zum Bewußtsein , daß er
doch nicht wohl von seiner Absicht, mit Leni Eibenheim
entschieden zu brechen und sich ans ihrem Kreise zu be¬
freien , reden könne , ohne Marie auch zu gestehen , was
ihn denn dazu dränge , weshalb er solchen inneren -Druck
empfinde, bis ein Verhältnis gelöst sei , das sich ja auch
ganz glimpflich und allmählich im Lauf der 'Zeit lösen
lasse . Und würde er, wenn er Marie allein sprach, über
seine Herzenseinpsiudungen mit ihr sprach , dem Drange
and Sturm seines Innern widerstehen können? Und war
:s nicht zu früh , alles ihr zu sagen — mußte er nicht
fürchten, die sinnige Seelenstille in ihr, ans deren Grunde >
er die knospende weiße Seerose einer ihn beglückenden i
Neigung emporwachsen sah , zu stören und sich

'
das, was !

ihn beglückte, selbst zu verderben ? j
Aber auf der andern Seite — konnte Offenheit und

Wahrheit, wenn er sie mit jener scheuen Ehrfurcht vor
Mariens Wesen, die ihn -ja erfüllte , aussprach und dann
vic in Demut von ihr die Entscheidung über sein Leben
nid sein ganzes Schicksal erflehte, sie erschrecken oder
irgend etwas verderben ? Und war es nicht am besten ,
hr Klarheit über sein Gefühl für sie und über seine Wb-
ichten zu geben , um so auch sie innerlich zu befreien, üm sieoSmlüsen uns Hem VerbciltniUe LU ibreni Vetter, das, es

mochte nun sein wie es wollte, doch für Raban den
Charakter einer Mariens unwürdigen Lage, einer ver¬
hängnisvollen und drückenden Gebundenheit hatte ?

Ermutigt und entschlossen in diesem Gedanken be¬
trat am andern Morgen Ncckan vor der bestimmten
Otunde den Stadtpark, der jetzt im schönsten Grün des
völlig erblühten Frühlings prangte und von einem Son¬
nenlicht übc - flutet war, das schon etwas von der kom¬
menden Lommerwärme ausgoß.

„ An einem solchen Tage, der in der Menschenscele
nur ein süßes Echo des Lerchengeschmetters und aller
Lenzlieder der Natur wachrufen zu können scheint , wan¬
dert sie zu düsiern Stätten , in Schatten und Dunkel,
wohin Bettler und Kranke sie rufen ! " sagte sich Raban.
„ Wunderbares Wesen, bist du von Gottes Hand aus dem¬
selben Stofs geformt wie alle diese Menschen, die hier,
erfüllt von ihren Geschäften Vorüberströmen, die nur
ihr Ich empfinden, ihr Ich denken , ihr Ich aus der Welt
sehen ? Und die für dies ihr Ich durch Not, Gefahr und
Lchwciß , durch rücksichtsloses Niedertreten anderer so oft
nur das Wertloseste, Nichtigste, das Kindische erjagen wol¬
len ? Ein Wesen wie Marie kann nicht von demselben
Stoffe sein . In der Menschenhülle bergen sich Wesen
der verschiedensten Gattung und Art . Den Tiger ver¬
rät da ? Fell, und immer ist Tiger Tiger, Taube ist Daube ;
abca- Menschi st nicht immer Mensch , er ist Tiger oft
und oft Taube ! — Aber da kommt sie, die Daube ! ')

Marie Tholenstein kam elastischen Schrittes Lccher-
gegangen, in ihrem einfachsten Kleide, ein Trütz leicht
um die Schultern geschlungen , mit einem Sonnenschirm
von brauner Seide sich gegen das Licht schützend. Off

„Der verhängnisvolle von damals," sagte Raban
nach dem Schirm blickend , während er Marie begrüßte ,
„ der verhängnisvolle war Heller, denk ' ich .

" '
„Er war blau, " entgegnete sie
„Sie wissen es noch ?"
„Wie sollt' ich nicht ? Er hat noch sehr'

'
lange in

) er Ecke in meinem Zimmer ans Arholt gestanden .« ^
als ein Andenken !" fügte sie scherzend hinzu .



^ Neues vom Tage .
1 Vom Bunvesrat .

' ' D!
Berlin , 24 . Nov . dlnfangs nächster Woche wird

der Ausschuß des Bundeseats für Auswärtige Ange¬

legenheiten zusanunentreten .
Rrrchsjttgerrdgcs' ir .

Berlin , 24 . Nov . .In Reichstagskreisen beschaff
tigt mau sich sich mit dem Gedanken , der durch den Krieg
vielfach hervorgeruseuen Verrohung und Entartung der

Heranwachsenden Generation durch ein Reichsjugendgesetz
zu steuern , dessen Ziele es sein soll , die Jugend in gesund¬

heitlicher , geistiger und sittlicher Hinsicht zu heben .

Der Sohn Vcs Reichskanzlers .
'

Berlin , 24 . Nov . Der Sohn deS Reichskanzlers !
Major Gras v . Hertling , ist , wie die „ Voss . Ztg -

" mel¬

det , zur Dienstleistung in die Reichskanzlei abkomman¬
diert worden . s

Diktatur in Frankreich ?

Paris , 25 . Nov . Herve schreibt in der „Vic-
toire " :

'
In Kricgszesien gebe es kein demokratisches Prin¬

zip , das einzig Mögliche sei jetzt die Dik¬

tatur . (Elemenccau hat bekanntlich in Frankreich die

verschärfte Zensur eingeführt , die Acußerung des

Nadikalsozialisten Herve wäre also sofort der Zensier

verfallen , wenn sie nicht im Sinne Clemenceans wäre .
Das Regiment Lloyd Georges in England und Wilsons
in Amerika ist ja amch nichts anderes als eine Diktalur

und cs gehört keineswegs zu den Unmöglichkeiten , dassauch
in Rußland die Diktatur des Großfürsten Nikolai Nikolajc -

witsch eingeführt wirbt Wir sehen , wie weit die Dinge
in der Entente bereits gediehen sind . D . Schr . )

Das Proportionalwahlrecht avgelehnt .
: st London , 24 . Nov . Das Unterhaus hat mit 202

gegen IMStimmen das Proportionalwahlrecht abgelehnt . ,

Northeliffe Vizegraf .
London , 24 . Nov . Lord Reading und Lord North

clifse, die beide in wichtigem Auftrag in den Bereinigten
Staaten weilen , wurden der erstere zu Earl (Graf ), der

letztere zum Viscount ernannt .

Hunger in Griechenland . i
i Athen , 24 . Nov . Die Lage ist durch den Mangel
an Lebensmitteln kritisch geworden . Das Volk neigt dein

König zu und ist gegen Venizelos und die jEntente aufs

höchste erbittert .
'

, st
'

Die Wirren in Nutzland .
Petersburg , 24 . Nov . Trotzki teilte den Bot¬

schaftern mit , daß an : 26. Oktober des russischen Kalen¬
ders (8 . November ) die neue „ Regierung der Republik sür

ganz Rußland " gebildet worden sei, deich Vorsitz führe
^ euin , während er (Trotzki ) die auswärtigen Bezie¬

hungen leite . Namens dieser Regierung gebe er die von
den Generalrätcn der Volksbeanftragten gebilligten Bar¬

sch .age zu einein Waffenstillstand bekannt , der den demo¬

kratischen Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen
vorbereiteu soll .

Nach der „ N . Fr . Pr .
" hat der russische Oberbefehls¬

haber General Du chonin der wiederholten Aufforderung
nachgegeben und das Angebot des Waffe n st illstande

aeiuacht .
'

^ ^
Nach der „ Pravda " soll allen Völkern Rußland -

Freiheit und -das Selbstbestimumngsrccht zu ihrer Tre ^

mmq und selbständigen Staatcnbilduug gegeben , alle Vor¬

rechte einzelner Völker und Nalioualkirchen sollen aufge¬

hoben werden . . . . - m
Der englische Botschafter Buchauan erhielt den. Be¬

fehl seiner Negierung , im 7,Ale der Veröffentlichung der

Geheimdokmncnle Peiersdurg zu verlassen . Tic Doischaf -

ter der Entente sind mit dein Hauptquartier in Verbin¬

dung getreten .
Die Bolschewiki weigern sich, ans die Forderung der

gemäßigten Sozialisten (Menschewiki ) betr . ein Ministe¬
rium aus verschiedenen Parteien einzugehcn .

Nach Meldungen ans Haparanda ist mit der Ver¬

öffentlichung der Geheimvcrträge begonnen worden .
> Nach dem „ Central News " haben die Leninisten be¬

schlossen , den Hceresjahrgang 1898 sofort zu entlassen .

.
— KvtcgsieueLiMgsznschiM ' . Das württ . Kriegs -

ministerinm teilt mit : Den immobilen Friedensbeamteu
der Heeresverwaltung werden mit Rückwirkung vom l .
Juli ab anstelle der bisherigen laufenden KiuderkrieM
beihilseu erhöhte Kriegsteuerungszuschüsse gezahlt unter
Berücksichtigung des Kriegseinkommcns sowie insbeson¬
dere auch der Kinderzahl der Heeresbeamtcu . Kindcrreichc
Familien sind in ausgedehntem Maße berücksichtigt .
Von den Unverheirateten erhalten im allgemeinen nur
die Unterbeamten einen Kriegstcuerungszuschuß .

— Der amtliche Verkehr mit dem Publikum ,
Der prcust . Kriegsminister richtete an sämtliche ihm muer -
stellten Dienststellen folgenden Erlaß : Jeder Einzelne in
Volk trägt an der Not des Krieges . Niemand soll ihm
die Last unnütz vergrößern . Das geschieht aber , wenn , dic
Dienststellen im Verkehr mit dem Publikum den Gesuch-
stellern nicht in schneller höflicher Art helfen , sondern
den Verkehr zur Quelle von Mißhelligkciten und Miß¬
stimmungen machen . Wer so handelt , schädigt das Vater¬
land und zeigt , daß . er der Ausgabe nicht gewachsen ist .
Persönlichkeiten , die auch nach erfolgter Belehrung fort -
sahren , ihren Mitmenschen in dieser Zeit das än sich
schwere Dasein durch ihr Benehmen , noch mehr zu er¬
schweren , dürfen in ihren Stellen nicht geduldet werden .

— Wirtschaftliche Vergeltmrftsmatznah .men «
Im Wege der Vergeltung sind die Vorschriften über
die Anmeldung des im Inland befindlichen Vermö¬
gens von Angehörigen feindlicher Staaten nunmehr ans
das Vermögen von Angehörigen der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika ausgedehnt worden .

— '
Stre

'
ckmrg des RanchizHakK . In dem Vor¬

tragskurs über Ernührungssragcn in Stuttgart ward :
mitgeteilt , daß die Streckung des Rauchtabaks mit Hopse »
bis zu 75 Prozent angeordnet ist . Als Zusatz lstw . Ersal
kommen ferner in Betracht die Blätter von Waldmeister
^ osen, Walnuß , Sauerkirsche , Haselnuß , Minze , Spitz -
.vegerich und Huflattich . Zur Veredelung des Geschmacks
unserer Tabake wurde die Einlage von Tongabohnen , du
in jeder Drogerie erhältlich sind , in den Tabak empfohlen
wodurch der angenehme .Geschmack dieser Bohnen an
den Tabak übertragen wird . Die Bohnen können natürlich
nicht mitgeraucht werden .

— Kassce -Gvsahmitt '.'l . Mit Wirkung vom 23,
November ab ist derjenige , der Kaffee Ersatzmittel in nicht
verpackter Form (also lose Ware ) an Verbraucher ab¬
gibt , verpflichtet , durch deutlich sichtbaren Anshang in
den Verkaufsräumen den Namen oder die Firma und
den Ort der gewerblichen Hauptniederlassung des Her¬
stellers , sowie den. Kleinhandelspreis bekannt zu geben .
Als Ersatzmittel gelten auch Mischungen von solchen mit
Bohnenkaffee .

— Der ' ZerrgrriHzivanH imgesetziich . Der oberste
Gerichtshof in Österreich , der Kassationshof in Wien , hat
in einem Ermittelungsvcrfahren gegen einen Redaltenr
entschieden , daß der Zwang auf den verantwortlichen Re¬
dakteur , ein Zeugnis abzülegcn , ungesetzlich sein würde ,
denn der Redakteur komme eventuell als Mittäter ( eines
Pressevergehcns ) in Frage und könne daher nicht in der¬
selben Sache auch Zur Zeugenaussage gezwungen werde "

— Itt . SLaaMotierre , 5 . Klasse , 11 . Ziehung Tag .
Ans, Württemberg gefallene Gewinne : 3060 Mk . aus Nr .
30637 , 30 941/56 760 , 175 559 : 1000 Mk . ans Nr .
178 700 , 186074 , 189 906 , 217 151 : 600 Mk . aus Nr .
30 750 , 176196 , 183 798 , 186 947 , 187 319 , 187 706 ,
187 860 , 188969 , 189 463 . Außerdem 131 Gewinne

zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .) / s , , ,
' -

— Die Berrmsternttg des L - yweistc/Ntaunst
Mit Rücksicht ans die gebotene Sparsamkeit im Verbrauw

der Futtermittel hat das KAegsernährungsamt die La ,

deszentralbehörden ersucht , die schleunigste Abnahme der

aicht zur Hansschlachtung und zur Fortführung der Zucht

nachweislich benötigten Schweine zu bewirken . Tie Ab

nähme muß in der Hauptsache vor Erzielung der erst ge-

vinubringenden Schtachireise der -viere erfolgen . Sie

erfordert deshalb auch Ausnahmen hinsichtlich der Preis -

nerechnung , damit keine unbillige Benachteiligung des

Tierhalters stattsindet . Das Kriegsernähruugsnmt hat

deshalb
' angeordnet , daß für alle abgeuommenen

Schweine als Einheitspreis für 50 51g . der Preise der

L-Classe der Verordnung vom 5 . April 1917 (also der

100 Kg . -Schweine ) noch bis 15 . Januar 1918

vettergilt . Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen ferner aus¬

nahmsweise Stückzuschläge für jedes abgenommcne
Schwein gezahlt werden , die für Tiere von 15 bis 30 Kg .
18 Mk . betragen und sodann bei je 15 Kg . höherem
Gewicht sich je um 4 Mk . ermäßigen . Nur für Schweine ,
die schwerer als 75 Kg . Lebendgewicht sind , dürfen solche
Zuschläge nicht gezahlt werden . Die für znm Schlachten
bestimmte Ferkel von den ViehhandelSvcrbänden festge¬
setzten Höchstpreise , die jetzt bis zu 1 .60 Mk . für ein Pfund
betragen , sollen am 1ö . Januar 1918 auf höchstens
1 . 10 Mk . ermäßigt werden . — Die abgenommenen
Schweine werden hauptsächlich für den Heeresbe¬
darf benötigt , während mit einer starken Belieferung
der Zivilbevölkerung leider nicht gerechnet werden kann .

— Schuhsohlen . Die Lederknappheit hat dahin
geführt , daß für die Schuhbesohlung Holzsohlen und
Sohlen aus andereil Ersatzstoffen eingeführt und vom

Schuhmacher verarbeitet werden müssen , wenn er das

Jnstandsetzungsbedürfnis nur einigermaßen befriedigen
will . Die Verarbeitung dieser Holz - und anderer Eriatz -

sohlen ist allerdings wesentlich schwieriger als bei Leder¬

sohlen , weshalb der Preis für eine derartige Instand¬
setzung mindestens nicht geringer sein kann . Ans Zeder¬
sohlen ist im kommenden Winter schlechterdings nicht
zu rechnen , kaum auf Lederstücke zum Ausbessern der
Sohle und auf Lederflecke für die Absätze , weil das vor¬
handene Leder für die Heeresversorgung gebraucht wub .
Da Holzsohlen allein nicht genügend wasserdicht näreu ,
werden sie auf die alte Ledersohle aufgebracht . Es ist
daher ganz verkehrt , die Ledersohle vorher abzunutzen .
Wer im Winter Stiefel mit wasserdichten Sohlen haben
will , muß also seine Ledersohlen möglichst bald mit Holz¬
sohlen versehen und diese immer wieder rechtzeitig er¬
neuern lassen . Auch die Absätze dürfen nicht allzu schics
abgetreten werden , der Schuhmacher kann sic sonst nicht
wieder gerade richten . Richtige Holzsohlen halten den
Fuß warm , lassen der Fußsohle die nötige Beweglich
keit und klappern nicht unangenehm , (schon viele Zeute
der oberen Kreise gehen auf Holzsohlen , ohne damit auf¬
zufallen . Allerdings muß die Holzsohle etwas häufiger
erneuert werden als im Frieden die Zedersohle . Aber
die Wahl ist nur die : entweder möglichst bald Holz¬
sohlen , oder den Winter über überhaupt keine guten
Sohlen .

— Die Zwiebeln . Die Anordnung der bayerischen
Lebensmittelstelle , Haussuchungen nach Zwiebeln vorzu¬
nehmen , ist bereits von gutem Erfolge gewesen . Es
wurde schon eine beträchtliche Menge von Zwiebeln be¬
schlagnahmt . Für die enteigneten Zwiebel werden von
der Lebensmittelftclle 10 Prozent unter dem Höchstpreis
vergütet .

' Z

re tchr li d .ur Giit .'magr ». Aus R cklaighini
'ca (W -st .

falen ) wird der , .TägI . Rundschau" berichten Drechen Ostersets
und Nekkliiigshau

'
e .! dam ein GLterwaqm atzh rndeu , den mau

überall vergeblich suchte. Daß er acstrhleu sein muß . läßt
sein Inhalt schließe!, . Er barg nämlich Käse, Teigware !, .
Erbsen, Graupen und Snppenmehl !

,,Vielweiberei in Tcntsch 'ar.d .
'' Das Ainstcrdcm. r „Handels ,

blad " läßt sich aus der Schweiz (Lausanne) berichten , in
Deutschland werde amtlich ein Buch empfohlen , das zur Hebung
der Wehrmacht und zur Hebung der Sittlichkeit die Eüisühui eg .
der Vielweiberei vorschlägt , wie sie nach dem Dreißigjährigen
Krieg ein Jahrzehnt bestanden habe. — Alan sicht , daß
der Haß gegen das Dcutjchtum nicht nur blind, sondern auch
dumm macht . - - » rn -

. .. —' 4—. . . 1-̂ . .- ,

Stiftung . Tür len Neubau des lanvwkrtschastiichen Instituts l
der Nunc . Bä 7 .. . . a ö '. wi ' ligte dic Carl - Zeiß -Siisiung 600 000 j
Mark . !

Lenltzm ' Hmmr'mw ' NS. Die Siadi Dresden hat 15 000 I
Mark zu einem Denkmal siir den Luftsicgcr Immclmann j
bewilligt. -

Erstickt. Der frühere Zengumsabgeordnete Heer und dessen :
Frau sind hochbctagt in Barmen infolge einer Vergiftung )
durch ausgeströmtes Gas des Gasofens gestorben . >

Ein 17 -ährlge : ( hema n . Ein junger Bursche in Philipps - s
bürg (Baden) , der einen Gestellungsbefehl znm Heer er¬
halten hatte , lics; sich „kricgstraucn . Weil der jugendliche s
Dalerlandsuerieidiger noch nicht das ehemündige Alter (21 /
Jahre ) besaß , wurde der Bürgermeister , der die standesamt- s
liche Trauung vollzogen hatte , wegen eines Vergehens gegen
das Pcvsonens: - ck-sgesetz

'
Zu 10 Mk . Geldstrafe verurteilt - j

LvüüOg Mark Diebesbeute. Bei Einbrüchen in drei Geschäften i
in Berlin erbeuteten Diebe für 200 000 Mk . Pelzwaren , Seiden - !
und andere Kleiderstoffe.

>
Tollwut . Bei Mögglingcn , OA7 Gmund , wurde ein toll - ,

wütiger Hund erschossen, der einige Personen gebissen hatte , l
Zwei Kinder werden nach Berlin in das Pastcurimpfinstitut
verbracht. -

Der deutsche Mlchstz 2m Anschluß an den neulich gemeldeten f
Fall , daß ein Ladcnüchaber in Vaihingen a . E . einem Wach - ,
mann keinen Tabak gab , aber gleich darauf für französische ?
Kriegsgefangene solchen übrig hatte , schreibt ein Pforzheimei s
einem dortigen Blatt : Als ich an einem der letzten Sonntage )
nach Enzweihingen , wint ! . Oberamts Baihingen , pilgerte,
erhielt ich in einem dortigen Wirtshaus schließlich auf An- i
'" chen nach Eßbarem etwas Schwartcnmagen und etwas Brot : l
. .r zweites Stück Brot gabs nicht . Aber gerade als ich mir s

das Mittagessen schm Men ließ , kamen 10 Kriegsgefangene s
Franzosen , setzten sich und bekamen eine ansehnliche Platte
mit Kalbsbraten gefüllt und Salat dazu. Das war v" f
anderes ! ^ <

Baden . ^
(-) Karlsruhe , 25 . Nov . Der Großherzog hat aw

Stelle ' des wegen Krankheit zurückgetretencn Geh . Rat ""

Txz . Dr . Richard Reinhard den Geh . Rat Exz . Tr .
Ferdinand Lewakd ( Fortschr . Volkspartei ) für die Zeit

'
,

bis zum Avtanf ocr gegenwärtigen rwnoragspenooe zum
Mitglied der Ersten Kammer ernannt . /

'

(-) Karlsruhe , 24 . Nov. Die Handelskammer sprach
fickst dahin aus , daß die für den Personenverkehr einge --

tretene Preiserhöhung unverhältnismäßig hoch
'

sei> wäH
rend die Gepäcksgrenze in Höhe von 50 Kilogramm - zu
niedrig sei . Es wurde beschlossen , den Versuch eines
Sammelladeverkehrs zwischen Berlin und Karlsruhe
wie umgekehrt einzurichten . Der von KleinhandelskreiseU
wiederholt vorgebrachte Wunsch nach Errichtung besonderes
Kleinhandelskammern ivurde abgekehnt , dagegen sollen die
bei den Kämmern bestehende )! Meinhandelsausschüsse ans -!

gebaut werden .
' l

(-) Mauuhcim , 25 . Nov. In einer hier abgehalä
tencn Versammlung staatlicher Oberbeamten (Juristen, ,
Kameralisten , Philologen , Techniker , Verkehrsbeamte U.'

a . ) aus den Bezirken Mannheim , Weinheim , Laden -»

bürg und '
Schwetzingen wurde die Gründung eines NevH

banoes des Kreises Mannheim zur Wahrung der Wirt »,
schriftlichen Interessen beschlossen . Ter Verband ' erklärt ^
sich bereit , mit den mittleren und unteren BeamtMVtzr -
bänden zusammenruarbeiten .

(-) Mannheim , 24 . Nov . lieber die DiebstaUe
eines hiesigen 13jährigen Mittelschülers , dessen Verurteil
lung wir schon mitteilten , berichtet noch der hiesige „Genitz
Anz .

" , daß der Bursche die Diebstähle teils allein , teilH
gemeinsam mit seinem noch strafunmündigen Bruder Ro -s
land begangen hat . Der Vater steht im Feld , die Muttes
führt eine Wirtschaft , so daß es den Burschen an Aufsicht
fehlte . In dem 13 Jahre alten Emil Joseph I . reiften
große Pläne , als er die Detektivgeschichten des Harry
Hix im Film sah . Tie Gelegenheit war günstig , lals er eines
Tages von seiner Mutter den Auftrag erhielt , einen be¬
trunkenen alten Mann von der Wirtschaft in seine WoP
mmg zn führen . Er tat dies auch , entwendete dem Manne
in seiner Wohnung aber seine Brieftasche mit 1400 Mk . j
die er aus dem Verkauf zweier Aecker erlöst hatte . Däs
Geld vergrub der jugendliche Dieb , holte es aber nach und
nach zur Bestreitung seiner unbescheidenen Bedürfnisse ,
wobei ihm sein jüngerer Bruder tüchtig mithalf . Die
beiden waren Stammgäste in einem kleinen Kaffee , wo
sic immer virl Geld ließen . Schließlich ging das Veri
traue !! der Geschäftsinhaberin so weit , daß die Jungens
auch in den Privaträumen aus - und cingehen durften .
Eines Tages wagte Emil Joseph einen Griff in die Laden¬
kasse und fischte 40 Mk . heraus . Wenige Tage darauf ent¬
wendete er in der Konditorei einen Wertbrief mit 2700
Mk . Inhalt . Dann bändelte er mit dem Söhn

'
chen eines ,

Kinobesitzers an , ließ sich von dem Kinde sagen , wo sein
Vater sein ' Geld aufbewahre und holte sich dann 500 Mk )
Nur diese . 600 Mk . fand man bei ihm noch vor , alles
übrige .Geld war anfgebraucht . Tie Burschen kauften :
SchmuckseDhen, besuchten Kinos " nd das Theater , machten

'

Droffhkestsahrtcn mit gleichaltrigen Mädels , die Haupt - .
fache ging aber für Schleckereien auf .

(-) Pforzheim , 25 . Nov . Auf der Württembergisch
'cn

Station Reichenbach wurde eine Frau angehalten , die s
aus einer dortigen Metzgerei größere Mengen von Fett
gehamstert hatte und im Begriffe war , nach Pforzheim
zu reisen .

' '
NZ l

(- ) Sinsheim , 25 . Nov . Der vor zwei Jahren >
zum Direktor der hiesige ! ) Realschule ernannte Karlsruher
Gymnasialprofcssor Joses Dürr , der als Gefreiter im 6 . l
Bad . Jnf . -Rcgt . 114 stand , ist im Kampfe für bas Vater --.

' -
land gefallen . - i - Ä

(-) Kehl 25 . Nov . In der „ Kehler Ztg .
" wird er¬

zählt , daß letzter Tage am Güterbahnhof eine Kiste mit '

„Lederwaren " hier aukam . Der Fuhrmann ging mit
der Sendung , da er nichts zerbrechliches vermutete , nicht j
besonders sanft nur und mit einem Mal begann die s
„ Ledersenduug " bedcutei - tt an Gewicht zu verlieren . Das )
bekannte angenehme Aroma herrlichen Schwarzwälder j
Kirschwassers verbreitete sich in der Bahnhofshalle . Der j
größte Teil des edlen und jo seltenen Getränks war ausge - >
laufen .

( -) Freiburg , 25 . Nov . Wie wir in der „ Freib . i

Tagesp .
" lesen , wird das Kaiserstuhlgcbiet und der Breis - ^

gan tagtäglich von Freiburger Einwohnern überschwemmt,
'

s
die von Ortschaft zn Ortschaft , von Hof zu Hof ziehen und )
für Butter , Milch und Eier fabelhafte Preise bezahlen .

'
-
'

Wie man versichert , wird für 1 Pfund Butter bis 'zu
10 Mk . und für ein Ei bis zu 60 Pfg . geboten .



B
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(- ) Freibrrrg , 24 . Nov . ES tvnrden zwei Personen
mit je 50 Mk . bestraft , weil sie gegen (Entgelt Karten .ge¬
schlagen haben . Unter anderem wurden sie auch von
Patientinnen der Medizinischen Klinik ausgesucht . Durch
Wahrsagcrci wurden bei diesen physische Störungen sehr
schwerer Natur hervorgerufen . Auch wurde der körper¬
liche Zustand in einigen Fällen sehr beeinträchtigt .

(-) Konstanz , 25 . Nov . Tie vom schweizerischen
Lundesrat nach langen Vorarbeiten jetzt erschienene Ver¬
ordnung über die Grenzpolizei und die Kontrolle der
Ausländer fordert für das Betreten der Schweiz durch
Ausländer neben dein Besitz eines Passes oder eines
ruderen gleichwertigen Legitimationspapiers die Vorlage
nnes Auszugs aus dem Strafenregister oder eines Leu¬
mundszeugnisses und den Nachweis des einwandfreien
Zweckes des beabsichtigte « Aufenthalts in der Schweiz .
Die neue Verordnung tritt am 20 . Dezember in Kraft .
— Wegen unerlaubtm Handels mit Lebensmitteln war
der Kaufmann Wilhelm Buck von Heilbronn , Zer 200 Kilo
Schokolade auskaiifte , vom hiesigen Schöffengericht zu
4000 Mk . Geldstrafe verurteilt worden . Auf ^seine Be¬
rufung hin , ermäßigte die Strackainmcr die Strafe auf
sist) Mark .

Vermischtes «
Die Kehlen. Der Kohlsnbestnnd Deutschlands wird, wenn

nicht jährlich mehr verbraucht wird a !s gcgenwärtsg , noch
etwa 1000 Lahre reichen. Der Kohlendesitz Englands dagegen j
wird nach einem Vortraa des Pro 'essms Brabb . e im Verein s
Deutscher Ingenieure in 600 Jahren , der Frankreichs in 500
Jahren zu Ende sein . Die Kohlenseld -r der Erde nehmen f
550 000 Geviertkilomejer ein . davon die Deutschlands 15 000 ,

'
die der Vereinigten Staate » und Chinas dagegen je 200MO :
Gcvrecikilomcter. Die Kohienwitt ' chnsr im Hauswesen ist . wie
Pros . Brabbee hervorhob. sehr v : rbes>e . ungsbediirftlg, nam . » »'
lich könnten durch zweckmäßigere Heiz - und Kochvsen viele
Tausend Zentner Kohlen erspart werden .

Advokaiinnen. Die Zahl der weiblichen Advokab » in F . nnk -
rcich hat während der Kriegsjahre erheblich zugcnomm .' n . Ich ,
berichtet der „Figaro "

, dag wiederum 0 weibliche A : vokaten
den Eid ablegten s init ihnen zählt das Pariser Barrcr .u heute
insgesamt -tri Advokatümen. Vielleicht ist dieser „ Erlatz" auch
darum nötig, weil die männlichen Mvoka . en in Fraukecich
bekanutlich durch die Politik so beschädigt sind , daß ihnen
für ihren ursprünglichen Beruf nicht viel Zeit übrig bleibt.

Lokales .
— Weihnachtsgaben für die dcntschen Kriegs -

ttttd Zlbrigesangsnen in Feindesland werden auch
in diesem Jahr ans ualionaleu Spendell abgefandt . Sie
enthalten hauptsächlich Rau .chmaterial , sorgfältig ausge -
wähften Lesestoff und zum Teil auch Geld .

— Kriegsöerhilfe . Allen im Ruhestand befind¬
lichen früheren Staatsbeamten , Geistlichen und Lehrern
und deren Hinterbliebenen wird eine besondere Kricgsbsi -

. Hilfe verwilligt , die bei den Pensionären je 100 Mk . ,
bei den Witwen je 80 Mk . beträgt und im Monat Dezem¬
ber ausgezahlt wird .

— Die Zuckertencruttg . Die Zuckerpreise find
wesentlich gestiegen ; der Würfelzucker auf 41 , der andere
Zucker auf 42 Pfg . das Pfund . Tie Jahresabschlüsse der
Zuckerfabriken , die durchschnittlich 20 bis 30 Prozent
Dividenden verteilen , liehen eine Zuckerpreiserhöhung
nicht gerechtfertigt erscheinen . So beantragt die Zucker¬
fabrik Stuttgart für das abgelaufene Geschäftsjahr eine
Dividende von wieder 25 Prozent . Tie Generalversamm¬
lung soll ferner über eilte Erhöhung dcS Grundkapitals
um .600000 Mark auf 2 400 000 Mk . durch) Ausgabe
von 500 neuen Aktien zu je 1200 Mk D , schließen, deren
Bezug den alten Aktionären im Verhältnis von 3 : 1 zu
steht. Zur Einzahlung auf die neuen Aktien soll der
Gewinnvortrag verwendet werden , sodaß die alten A :
t/onäre die neuen Aktien kostenlos beziehen könne "

— Teure Zigaretten . Vorn 4 . Januar ab wird
mit einer Verringerung des bisherigen Zigaretten
kontingents um 15 v . H . gerechnet . Gleichzeitig werden die
Firmen neue Preiserhöhungen vornehmen und die Mar -
kenzahl beschränken , da. die Erzeugung einzelner 'Marken

nicht lohnend sei .
'
In dir Zigarettenindustrie ist, tust di ,

„ Franks . Ztg .
" dazu bemerkt , eine Steigerung des N -- in -

gewinnS auf das Doppelte keine Seltenheit mehr und jähr¬
liche Rückstellungen , die einen ansehnlichen Bruchteil des
Aktienkapitals ansmachen , gehören gleichfalls zur Riegel
Die Kriegskonjunktnr ist günstig , und Kriegsmora ! heisst
nehmen , was man kriegen rann !

— Eimnachen des Sauerkraut ohne Salz .
Eine erfahrene Hausfrau teilt folgendes Verfahren für
das Einmachen des Sauerkraut mit : Das Kraut wird -in
der üblichen Weise in die Stande gelegt uns ohne Salz
gestampft . Darauf wird das Kraut mit frischem Wasser
übergossen , bis das Wasser das Kraut überdeckt : sodann
wird es mit einem Tuch oder Brett bedeckt -und beschwert .
Das Kraut bleibt auf diese Weise viel weißer , ist sei
ner im Geschmack lind läßt sich rascher Weichküchen. Es hält
sich im Keller ebenso lange , wie eingesalzenes Kraut . Beim
Kochen ist kein Mehl nötig , einige rohe geriebene Kar¬
toffeln sind vorzuziehen . Das auf diese Weise znbereitete
Kraut soll besser schmecken , auch brauche es weniger Fett .

— Dev Tauschhandel . Es wird vielfach dar¬
über geklagt , daß in Geschäfteil gewisse Gegenstände des
täglichen Bedarfs nur unter der Bedingung abgegeben
werden , daß gleichzeitig auch weniger gangbare Waren an¬
derer Art mitgekanft oder Lebensmittel (Butter , Eier
und dergleichen ) im Tauschwege an Zahlungsstatt ge¬
geben werden . Diesem Gcschäftsgebahren gegenüber ist
darauf hinznweisen , daß Vorenthallilug der Waren be¬
straft wird . Die Waren können in: Zwangswege zu
billigeren Preisen enteignet werden .

Der Josefstag wieder Feiertag . Nach d^ n
,,Nen -Ulmer Anzeiger " wird im neuen Gesetzbuch der
Kirche der auf den 19 . März fallende Josefstag wieder
ein gebotener Feiertag genannt . st. .

Z Most
'

' checkst - 1
(-) Stuttgart , 24 . Nov . ( Nach Berlin . ) Mi¬

nisterpräsident Tr . Freiherr v . Weizsäcker ist nach Ber¬
lin abgereist . .ft

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Die Bummler . ) In
der letzten Zeit hat unter den höheren Schülern beider¬
lei Geschlechts die Unsitte überhand genommen , in den
Dämmerstunden in der Königstraße und im Königs¬
bau zu bummeln . Alls verschiedenen Gründen hat das
Anstoß erregt . Die Polizeidireltion weist daher Eltern
und Lehrer aus das Unziemliche hin und fordert sie auf ,
einzuschreiten .

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Der Bvckzum Gärt¬
ner . ) In der Nacht vom 22 ./23 . Nov . wurde in einer
Bauhütte am Bahnhofnenbau eingebrochen und für meh¬
rere tausend Mark Kupfcrdraht entwendet . Ter Täter
wurde in der Person des Bauaussehers Walter Geiger
von Ermatingen sesigenommen . Die Beute ist wieder
beigebracht .

(--) Cannstatt , 24 . Nov . (Geschlossene Müh¬
le . ) Das Oberamt hat die Getreidemühle des Gottlob
Härle in Mühlhausen am Neckar wegen grober Verstöße
gegen die ReichsgLtreideordnung geschlossen.

(--) Hsilbronn , 25 . Nov . (Ans der Presse .)
Dr . Theodor Heuß wird am 1 . Januar die Haupt -
schristleitnng der „ Neckar - Zeitung " niederlegen , um in
die Geschäftsführung s 'b Deutschen Werkbnndes in Ber¬
lin und in die Leitun, , der Wochenschrift „ Deutsche Poli¬
tik" einzutreicn . Sein Nachfolger wird Dr . Erich Schai -
cer ans Eßlingen , der zuletzt in der Geschäftsstelle der
Deutsch-Türkischen Bereinigung und früher in der Schrist -
ieitung des . „ Nemlinger Generalanzeigers " tätig war .

(-) Böblingen , 25 . Nov . (Einbruch . ) In die
liung des Zahnarztes Fischer wurde eingebrochen :

Sc . bergerät usw . ist gestohlen .
(-) ViberSselS OA . Hall , 24 . Nov . ( Brand . )

Die mit reichlichen Vorräten gefüllte Scheuer des Land -
virts Georg Braun ist bis auf den Grund niedergebrannt .

t-g Gerstetten . GA . Heidenbeim . 25 . Nov . (Hohes

Alter . ) Dieser Tage starben zwei der ältesten Männer
Württemberg -? : Johann Leonhard Eßlinger hier , 96
Jahre alt , rüstig bis in die letzte Lebenszeit , Und in Groß -
Süßen Heinrich I ü ngling iin 94 . Lebensjahr . Jüng¬
ling wurde hier 1850 als Lehrer angestellt , war Poll 1854
bis 180 :5 Schultbeiß von Gerstetten , trat dann wieder
in den Schuldienst ein und wirkte bis zu .seiner Pensio¬
nierung als Oberlehrer hier .

(- ) Mm , 24 . Nov . (Schwäbischer Bauern¬
verein . ) A is die letzte Versammlung des Bundes der
Landwirte in Ulm , der auch zahlreiche Bauern aus dem
katholischen Oberland anwohnten , die ils-ren Beitritt znin
Blinde der Landwirte erklärten , hat nun die Zentrnms -
partei in einer Vertranensinännerversammlilüg , die hier
stattsarid , die Gründung eines Schwäbischen Bauernver¬
ein ? beschlossen.

(- ) Von der baßcr - scheu Grenze , 24 . Novbr .
- Glückliche Bürger . ) In Ebern ( Uniersranken ) er¬
halten die ca . 300 Bürger aus den Erübrigungen des
Mirgerwaldes je 70 Mk , anß - chem erhält jeder Bürger
nocl/3 Ster ( --- 3 Nm . ) Brennholz .

(° ) SLcist ' tt bei Hechingcn , 24 . Nov . ( Eiserne
Hochzeit . ) Gestern feierten die Eheleute Lukas Ban -
singer und Maria geb . Gsell den OB . Jahrestag ihrer Ver¬
ehelichung ; also ihre Eiserne .Hochzeit . Die beiden Jubi¬
lar .' , 88 und 87 Jahre alt und noch sehr rüstig .

^ aar .
( - ) Stnttga t . 20 -Nor . (Lin Revolverheld .) Rach

De .',e :> V .' gcke
'
as gegen das B - lazemnas -

g gen die -Sla .ns , ematt und ge jährlicher

Stetten i . R . Kain am 12 . August ds . Is . der SO Jahre
alte Schlosser Johann G - oc -.: Flamm aus Eßlingen mit
seiner clsjährgien Tochter, beide mit Rucksäcken versehen . Mäh¬
rend sie fleißig Fai ' o .' st Nü . .m : ' 0 >: . erschien der Feldschütz
von Stetten und verlang : « von d >-m Angeklagte» zur Fest¬
stellung seiner Personal .' » , daß er mit ftm aut das Rathaus
gehe . Flamm zog seine : R .wviver und feuerte zwei scharf«
Schüsse aus den Fe d -.dui . -.s : ad . wovon der eine in die
linke

'
Hand traf . We

rOetz .
'
Wideistar .dr st . .. . . . .

Körperverletzung erhielt er von der Strafkammer eine Ge¬
fängnisstrafe von S Monaten 1 Tag .

(- ) Stuttgart , 2d Ros . ( Der Z w i e b eo i e b . ) Der viel¬
fach vorbestrafte 31 Jahre atre Maler und Händler Karl
Rh - inbar, aus Frar -Küirt a . M . harte in Cannstatt und
Feuer back von Grundstücken » rch '. ere Zentner Zwiebel» ge-
stöhlen und verkauft . Er wurde zu 6 Monaden Gefängnis
verurteilt.

(- ) T binger , 2t . Ron ( Gefühl ttcher Marder .) Der
Hoteldieb Fischer von Fürstenhäuser,, der iyr vergangenen— - - -- - -- - -- -- - - - - -- Hr - '- '-Sommer von M ' -esbaie -i
machte und die Kurgast :
Haus ve . urteilt . Eüü T ' il
ist wieder beigebrncht .

Sr - el ziige in Gasthöfe in Wildbad
bestahlwurde zu 5 Jahren Zuclst -
der wst -chienen Ko -fer und Gelder

- -

(- ) Stritt - arl , 2 -1. Sion . ( G r o ß m a : k ».) Der Verkehr
aus dem Obstgro binar kl ist iahmgeNg -, nur noch wenige
Körbe Aepsel meistens vorbesteltl, wrrsen zugeführt. Aus die
nngetre .ene P . eire . Höhung hin wird » er -ucht werden , auch die
ninderwertige Wa e i u m he ->u t.öh . ien Preijeu aozu,chiebeu .
Ls ist Sache des Publikums , .' i : Früchte, dir dem geforderten
Preise nicht ent '

p . echen . n ü . z uvei en . soweit di,' Uebersor -
aerungen nicht schon von der KvUroi .

' e erfaßt sind . Biel
, u erhoffen ist jiir den rRnru : nicht mehr ; die bei den
üroßhändlerii liegenden Vocräie reichen lange nicht aus für
ue Belieferung

'
der O -jtckden . — Der Gcm ü semarkt

,ält sich noch aus a -rnehmka - er Höhe. Abgesehen von der
ür Hebung gewordene.-. Pwisöte .-sch . erlUiig für Blumenkohl
und Sellerie wickelt sich d .-i Br r'.ehr bis jetzt „ och

' zufrieden-
tellend ab . Die Aussichten ju< W.intergemöje sind wenig
östlich. ' - - di -

Mutmaßkrchsö Wetter . - s - i - .

Ein großer Lustwirbei zielst über uns weg . Auf
Ter Rückseite ist am Dienstag lind Mittwoch , noch

a - wicgend naßkaltes und langsam aushüiterildeö Wetter
u erwarten , -o - ' -

O -',-7 '

E
E

Geschwister Zlnm ,
Wildbad , 49

beim Gasch , zur Saune ,
empfehlen : ^

E der modernsten SchriftsL
'7̂ in reichster Auswahl — cru <H LeiHrveist

Stets das Neueste vom Büchermarkt am Lager .

H Mt - iliii! Wmings-Mcher .
KizM Usisgustiktüliüikt! .

und in Kassetten .

Schulbücher , Schulhefte usw .

4 .
k-A .-

/«ck. .-'

DR
M

E Kuustlerkarteu .
Cigarren und CigarreLteu .

Atck«. Via- ii . kosietstisik,
MtizUlhkd Stlszzk« «sA .

Wegen der ständig steigerden Preise empfiehlt
A es sich , fetzt schon für Weihnachten estzu -
D kaufen .
Sk

oigLkMme!

kvttsrkat

klroto -kiÄttmr

mm KMeiz

^ k olo - Rit M M .

OnlrvieNeln unck Lopieren von ftilms unel plallen
ckuroft kucftmünniscttL ilnnck in bester Auskübrung .

Damen - u . ileirensriseure .
parkümerie Lportgesctiäkt ,

pboto -llancilang ,
neben blote ! Deulsäier blök .

SFvck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Sprollenhaus , den ' 26 . Nov . 1917 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , mein
liebes ^Kind

Ernst
im Alter von nahezu 4 Jahren , stach langer
schw rer Krankheit zu sich zu nehmen .

Um stille Teilnahme bittet
ss die trauernde Mutter :

Msrie Vollster ,
. _ _ _ mit ihrein Kinde .

Beerdigung ) DienstagZmitiag 2 Uhr .
" '

a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt
^ roaeM Herruau « Erdman « . i

Druelt-^ rbeiien
Uekert rasest unci billig

8 . Siotmsnn LCNS Lucticlvllcksvsi .

lüg . .
Heute abend 8 Uhr

Singstunde .

frisch"
bestes Mittel zum frischerhalteitz
der Eier , empfiehlt

Carl WUH. Sott.

Rss^ilitikl

wäscht Wüsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen a

25 Pfg . bei
Carl Miih . Sott .
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